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wurden“ (“'9 19). Andérs‘eits wc1flen doch ;Niedb.l; hie und (g  da in‘—der L’ber-
setlzung AN’Orter ausgelassen (Z B „sandte ab“ D /) oder hinzugefügt

154 „gegen uns “ d 12) Erwünscht WÄäaTe ferner, da der Verfasser noch
er qut das Makkabäerbuch Bezug genommen hätte, sSo 1
auft Makk Z {f:; Nikanor iın einem anderen Lichte erscheımnt. Mit
Recht legt der Verfasser ın großes Gewicht uf dıe Worterklärung, WO-
lurch das erständnıiıs des Buches Sehr gefördert wird. Eın weiterer Vorzug
1e€ iın der häufigen Heranziehung . und Erklärung abweichender ellen
In der Vulgata

etITEeIIS der Eır£échätzting des Makkahbäerbuches emerTr ut-
berlet, daß das Makkabäerbuch allerdings einen strengeren historischen
Charakter ra  e als das zweiıte. Er hält indes FÜr bedenklich, dem Buche
UE ine veritas citation1ıs zuzuschreiben, A die Übereinstimmung mit
der Quelle,. 1m übrigen aber ZuUu Sagen, daß der Autor die Verantwortung
IUr cdie geschichtliche Zuverlässigkeit und Wahrheit der darın berichteten
Tatsachen dem Jason überlasse (S O amı scheint HIC TEeC. 1m Ein-
klang ZU stehen 45, wo_ gesagt wIird : Da der Verfasser „die kleinsten
inzelheiten berichtet, kann seine w1ie Tholte Versicherung, daß

da: Einzelne nicht besorgt gewesen sel, sich N1C: auf die Mitteilung
dess  2  Iben beziehen, sondern uf die geschichtliche Untersuchung; diese
hat der Urschrift überlassen, als deren eigentliche ufgabe“.

Der vorliegende kommentar wird jedem, der sich mi1ıt dem > Mak-
kahäerhbuche befaßt, utLe Dienste eisten und dies U1 mehr, da er der
erstie katholische Sonderkommentar zu 2 Makk in deutsche Sprache ist.

Wılen. Döller.
KEvangelium Paiatinum'._ Studien ZUrr altesten Geschichte der
lateinıschen Evangelienübersetzung. Von Dr Heinrich 0Se
Vogels, Professor der Theologie der Universität Bonn.
(Neutest. Abhandlungen 12 Band, € 80 (147 Müpster1926, Aschendortff. 680

Unser bedeutendster katholischer Textkritiker behandelt ın Meser
ytudie jenes Prachtstüc. der altlateinischen Bibelhandschriften, das über
100 Jahre 1n Kleinod unserer Hotfbibliothek - bildete und VOL Abschluß
des edens von St. (e rmaın anl alıen ausgeliefert werden nußte (es
cehrte nach Trıent zurück) die Purpurhandschrift Sie enthält Stücke

allen vier Evangelien; besonders gut erhalten sind Johannes und as
Von Johannes nur eın a VON Lukas Verse. Die Handschrıutt
ist (mit und Cyprlan) 1n Zeuge TÜr den sogenannten afrikanıschen alt-
lateinischen Text, dessen sich dıe afr‘ik;mischen Schriftste}ler des dritten
ıınd vlierten Jahrhunderts bedienten.

Verfasser untersucht en JText der Vi61‘ Evangelien und stellt genau
Hesonderheiten und Abweichungen von anderen Zeugen test. Darnach
ist meisten mı1 (GCod Veronensis) verwandt. Besonders aber kann
Verfasser hbel unseTeEN tTexte einen Einfluß Marcions und 'Tatians feststellen,
W das uf merkwürdige BeZiehungen dieser Männer Zum. altesten 1ateinischeu
Text hinweist. Verfasser S1eC darın seine "Theorien estatı

Wıen. Inn itzer.
3 Golgothä. Von LG Joachim Jeremtas, Jozent Herder-

institut in Riga, Privatdozent der Universität Leipzıg. 40
96) ggelos, Archıv {ür Neutestamentliche BHeif-

vgeschichte und Kulturkunde Beihefte, herausgegeben ON

( Polster.) Leipzig 1926, Pfeiffer
Der erste eil hehandeliEine- kleine, aber sehr lehrreiche C  T!

die Fra.gé Wo lag v(„‘mlgptha und aSs heilige Grab ” Jeremias untersucht


